J br d. 


Berlin den 13. September. Des Königs Ma: 
zeſtät haben den Profeſſor Dr, Hegel, nach der 
auf ihn gefallenen Wahl als Rektor der hieſigen 
Univerfität für das Univerſitätsjahr 1829 und 1830, 


* 


a mädigft zu beftätigen geruhet. 8 
rc 2 4 bass haben dem Geheimen 
Sekretair im Kabinet Ihrer Majeſtät der Kaiſerin 
don Rußland, Titular⸗Rath Rodionoff, das 
Allgemeine Ehrenzeichen erſter Klaſſe zu verleihen 
et. N 
6 Sg ett der König haben dem Oekonomie⸗ 
Inſpektor Grellm ann bei dem Militair⸗Kaaben⸗ 
Inſtitut zu Annaburg, das Allgemeine Ehrenzeichen 
zweiter Klaſſe zu verleihen geruhet. 

Der bisherige ſtellvertretende Prorektor und Pro⸗ 
feffor Stoc, und der Profeſſor Jacob am Königs 
lichen Gymnaſium in Poſen ſind, und zwar der Er⸗ 
ſtere zum Direktor, der Letztere zum Studien⸗Direk⸗ 
tor der gedachten Anſtalt ernannt worden. 

— — 


A u lan d. 


Ru ß la n d. 
Nachrichten vom Kriegs⸗Schauplatze. 
In Verfolg der, über Wien eingegangenen und 


5 e E 
don uns bereits bn Nach en der de 
ſetzung von Adriauopel durch die Ruſſiſche Armee, 
können wir nunmehr folgende, enges Nähere über bier 
ſes wichtige Ereigniß enthaltende Meldung mittheilen: 

„Eine Depeſche des Grafen Diebitſch⸗Sabalkan⸗ 
ski, datirk aus dem Eski⸗ Serai (alten Serail) von 
Adrianopel vom 9. (21.) Auguſt, bringt die Nach⸗ 
richt, daß die ſiegreichen Ruſſiſchen Truppen Tages 
zuvor um 9 Uhr Morgens dieſe alte und berühmte 
Stadt beſetzt haben. Die aus 10,000 Mann regu⸗ 
lairer Truppen beſtehende Garniſon von Adrianopel 
ſtreckte, bei Annäherung der Ruſſen, obgleich ihr 
alle Wege zum Rückzuge offen ſtanden, die Waffen, 
uͤberließ den Siegern 5 Kanonen, 20 Fahnen, 5 
Roßſchweife, ihr Lager, ihre Gewehre nebſt ihrer 
Munition, und erhielt die Erlaubniß, ſich nach ihe 
rer Heimath zu begeben, um ſich dort mit dem Ake 
kerbau zu beſchaͤftigen. Die zahlreiche Bevoͤlkerung 
der Stadt, ſowohl mahomedaniſche als chriſtliche, 
kam mit vollem Vertrauen der Ruſſiſchen Armee 
entgegen. zer 


(Aus dem Deſtteichiſchen Beobachter.) 
Das Journal d’Odessa enthaͤlt folgendes: Un⸗ 
term 13. Auguſt iſt nachſtehender UÜkas an Se, Exc. 
den Grafen Woronzoff, General⸗Gouverneur von 


ſo entfernt befindet, daß jede! 


Neu» Rußland und Beſſarabien, erlaſſen worden: 
„In Betracht, daß in Folge der Succeſſe Unſe⸗ 
rer Waffen in dem gegenwartigen eig, gegen 
die ottomannifche Pforte, der Generals Adjutant 
Graf Diebitſch ſich von den Gränzen des Reichs 

dnung von ſei⸗ 
ner Seite, um den Fortſchritten der Seuche Eins 
halt zu thun, weder zu gebörigeg Zeit vollzogen 
werden, noch hinlänglich wirkſam ſeyn kann, habe 
Ich für nothwendig erachtet, ſaͤmmtliche Quaran⸗ 
tainen, die ſich ſowobl am Dnieſter, als am Pruth 
und an der Donau befinden, unter Ihre unmittel⸗ 
bare Autorität zu ſtellen, wobei Ihnen das unbe⸗ 
chraͤnkte Recht vorbehalten bleibt, Sich unter al⸗ 
en Umſtänden an das Quarantaine⸗ Reglement, 
welches unterm 2. September 1818 mit der aller⸗ 
boͤchſten Sanction verſehen worden iſt, zu halten, 
ohne hinſichtlich der zu ergreifenden Maaßregeln, 
eine weitere Entſcheidung einzuholen; Sie haben 
bloß ohne Verzug uͤber alle Ihre Anordnungen 
Bericht zu erſtatten, und ſelbe zu gleicher Zeit zur 
Kenntniß des a e des Innern zu brin⸗ 


1) Mit der groͤß⸗ 
da eye each 36 10 den * 


ten Strenge darauf zu a 
rantginen am Dnieſter, am Pruth und an der Do⸗ 
du ſämmtliche ionen, e dom Ausland kom⸗ 
men, die Kuriere nicht ausgenommen, zweim 
der vollſtaͤndigen Quarantaine-Purification unter⸗ 
worfen werden, ‚nämlich: einmal an der Donau 
oder am Pruth und das zweite Mal am Dnieſter. 
Die Depeſchen, die an Mich gerichtet, ſo wie die⸗ 
jenigen, die fuͤr Meinen Generalſtab, oder ‚für ir⸗ 
gend ein anderes Departement beſtimmt ſind, ſol⸗ 
len, nachdem fie gehörig gereinigt worden, durch 
Staffetten oder andere Expreſſen, welche ſich zu 
dieſem Ende zu Sarunoff oder zu Duboſſary be⸗ 
finden werden, an ihre Veſtimmung geſchickt wer⸗ 
den. 2) Die Uebertreter der Quarantaine⸗Vor⸗ 
schriften ſollen eintretenden Falls, nicht von den 
Kriminal⸗Gerichtshoͤfen, wie das Kapitel VII. des 
Auarantaine⸗Reglements vorſchreibt, ſondern nach 
der Grundlage des Kriminal-Codex der großen 
Armee, ſowohl der Schwere des Verbrechens hal⸗ 
ber, als zum warnenden Beiſpiel gerichtet werden. 
In Folge dieſes Allerhoͤchſten Ükaſes find in den 
letſtverfloßnen Tagen zwei Judividuen ſtandrechtlich 
erichtet worden, nämlich; Alexander Blostſchen⸗ 
bo, Einwohner des Dorfes Kujalnik, weil er den Tod 
eines in ſeinent Haufe geſtorbnen Maͤdchens vers 
behlt, und ſelbes heimlich begraben hatte, und der 


Ifraelit Gherſchko Meyerowitſch, aus dem Könige 
reiche Polen gebürtig, weil er heimlich durch den 
Sauitaͤts⸗Cordon aus der Stadt zu kommen fuchte. 


Nachdem Se. Excellenz, der General⸗Gouverneur 


die von dem Gerichtshofe gegen dieſe beiden Indi⸗ 
viduen, welche die Quarantaine⸗Reglements übers 
treten hatten, gefaͤllte Sentenz beſtaͤtiget hatte, 
ſind ſie kraft des Artikels VII. dieſes Reglements, 
erſterer am 22. Auguſt im Dorfe Kujalnik, und 
letzterer am 25. auf dem Platze, dem Gefaͤngniß 
gegenuͤber, erſchoſſen worden. 
Ein ſpaͤteres Schreiben aus Odeſſa vom 28. 
Auguſt meldet: Am 24. d M. iſt der General⸗ 
Adjutant, Graf Alexis Orloff, hier angekommen, 
und am Nachmittag des folgenden Tages an Bord 
eines kaiſerlichen Kriegsfahrzeuges nach Burgas 


abgeſegelt, um ſich von dort in das ruſſiſche Haupt⸗ 


quartier zu begeben, und daſelbſt in Gemeinſchaft 
mit dem bereits am 23. d. M. dahin abgegang⸗ 
nen geheimen Rathe, Grafen Pahlen, die allen⸗ 
fallſigen Friedens⸗Unterhaudlungen mit der Pforte 
zu leiten. er 


Nachrichten aus Griechenland. 
(Fortſetzung der abgebrochenen Erdffnungsrede des 


Praſidenten Grafen Capodiſtrias an die Repräfens 
stanten der Griechiſchen Nationalverſammlung.) 


Das Budget, das die Finanz⸗Kommiſſion euch 
vorlegen wird, und wovon wir euch hier den Auszug 
geben, wird euch Reſultate darlegen, für die ihr 
neuerdings den erlauchten Wohlthatern Griechen⸗ 
Aands, und fo vielen andern berühmten und edlen 
Freunden ſeiner Sache danken werdet. 


Auszug der Rechnung der Einnahme und 
der Ausgabe des Staates ſeit dem Monat 
Januar 1828 bis zum 30. April (a. Styls) 1829. 

Einnahme. 0 

Tärk. Piaſt. Par. 

Einkünfte des Staates 3 = 

Kapitalien der Nationalbank . 2,034,000: 3 

Unliquidirbare Priſen . 2233,44: 2 

Schulden des Staats an Verſchiedene 455,845: 14 

Von mir vorgeſchoſſene Kapitalien . 1,706,576: 11 

Franzbſiſche Subſidien . . . 8,255,000 — 

Ruſſiſche Subfidien “0 0,00 4,383,200 2 


25,018,664: 34 
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Ausgaben. Türk. Piaſt. Par. 


Armee und Flotte . 18,6424: 1 
Verſchiedene Etabliſſements fuͤr den 8 

offentlichen Dienſte . 684,335 22 
Monatsgehalt der Staatsdiener, und 

innere Regierung. . 4,879,864: 17 
Von der National-Bank ausbezahlte 

Zinſen „ „38,779: 28 
Waiſenhaus, ſammt Wohnung und 

Kleidung der Waiſen . 666,508 21 
Almoſen und eg fiir Arme ꝛc. 356,880: — 
Vorſchuͤſſe an ſolche, denen de 

Scl ſchuldig iſt . E ya her 0 | 287. 771 9 


Rückſtände der Staatspächter .. 658,048: 3 ſt 


An Lord Cochrane bezahlt. „ 59,510 — 

Quittung für die unliquidirten Priſen, 

die dem Oeſtreich. Contre-Admiral ö 
Dandolo bezahlt worden » +. + 115,851: 8 

Baarſchaft im Schatz. 1,7877“ 5 : 

Noch nicht geleiſtete 2, 129,022: 5 


Baar⸗Zahlungen 
— 
25,078,504: 34 


% 
Mir müſſen hier bemerken: 1) Daß außer den 


342,000 — 


bereits empfangenen Geldſubſidien des Königs von | 


Frankreich, Sr. Maß. noch vom 1. April 1829 an 
monatlich auf Griechenland verwenden will 100,000 
Fr. für die Bedürfniſſe und die Organiſation der re⸗ 
gulären Griechiſchen Truppen; daß die Franz ſiſche 
Expediions⸗Armee uns gleichfalls Pferde und ans 
deres Kriegsmaterial überlaffen habe, die von den 
ruͤckſtaͤndigen und nicht bezahlten Subſidien bezahlt 
werden ſollen; und endlich, daß der Herr Baron de 
Rouen uns neuerlich angezeigt hat, daß er binnen 
Kurzem gleichfalls auf Rechnung der nuͤckſtaͤndigen 
Geldſubſidien 500, OOO, r. der Griechiſchen Regierung 

ellen werde. 2) Daß auf Befehl Sr. Majeftär 
des Ruſſiſchen Kaiſers uns vor einigen Wochen Wech⸗ 
ſel im Betrag von einer Million Rubel zugeſtellt 
worden. Dieſe Wechſel wurden nach Neapel ge⸗ 
ſandt, um dort verſilbert zu werden. ‚Wir erwars 
ten die Realiſirung derſelben. 3) Daß in der Sum⸗ 
me der 1,706,576 Piaſter 11 Paras, die wir zum 
Bau und den Koſten des Waiſenhauſes verwende⸗ 
ten, ſo wie zu vielen andern offentlichen Arbeiten, 
wodurch tauſend Unvermoͤgende ihr täglich Brot ſich 
verdienten, an a 
die uns von großmuͤthigen Griechenfreunden anver⸗ 


traut wurden. Die übrigen 800,000 Piaſter ſammt 


900,000 Piaſter mitbegriffen find, 


den 212, 00, die wir noch vor unferer Ankunft nach 
Griechenland zum Beiſtande der Armee des weſtli⸗ 
chen Griechenlands ein ſandten, find die letzten Reſte 
unſers damals zur Dispoſition uns gebliebenen Ver⸗ 
moͤgens. i 

Wir wollen den Wohlthätern Griechenlands eine 
umſtaͤndliche Rechenſchaft ablegen über die Verwen⸗ 


dung der Gelder, die es ihnen gefallen hat, uns ans 


zuvertrauen. ö 

Ihr ſehet den Zuſtand unſerer kleinen Einkünfte, 
und ihr koͤnnet zu gleicher Zeit die unendliche Arbeit 
berechnen, der ihr euch unterziehen muͤſſet, um den 
Nationalſchatz in den Stand zu ſetzen, die Verbind⸗ 
lichkeiten der Nation abzutragen, und den dringende 
en Beduͤrfniſſen zu begegnen. 

„Wir haben allen Fleiß angewendet, um euch Ein⸗ 
künfte zu verſchaffen; euch werden alle unſre Schritte 
elannt gemacht werden, die wir bei den verbünde⸗ 
ten Hofen machten, um die Negotiation einer Anlei⸗ 
he von 60 Millionen Franken unter ihrer Königlichen 
Protektion moglich zu machen. Ihr werdet die hier⸗ 
uͤber an uns gerichteten Mittheilungen leſen, und 
daraus dieſelben Koffnungen ſchoͤpfen, die ich hege. 
(Der Schluß folgt.) Be 
Niederlande. 

Brüſſel den 7. September. Mehrere hieſige 
Advokaten hatten in einer Bittſchrift darum nachge⸗ 
ſucht, ſich bei den gerichtlichen Verhandlungen 75 
Franzoͤſiſchen Sprache bedienen zu dürfen, Der 
Juſtiz⸗Miniſter van Manen hat ihnen erwiedert, 
daß ſie, falls ſie ihr Geſuch durch Unkenntuniß der 
Mederlandiſchen Sprache unterſtützen könnten, ſich 
jeder einzeln in einer Bittſchrift an den König wen⸗ 
den mochte, um das perſduliche Privilegium, Fran⸗ 
zoͤſiſch plaidiren zu dürfen, zu erhalten. Die Ads 
vokaten wollen eine Bittſchrift bei den Generalſtaa⸗ 
ten einreichen. . l 

Der Miederlaͤndiſche Generalkonſul bei den Repu⸗ 
bliken Mittel⸗ Amerikas, Herr Haeffkens, meldet in 
einem Briefe vom 19. Mai, daß ſich Guatimala 
am 12. April durch Capitulation den Truppen San 
Salvadors nach einem blutigen Kampfe ergeben 
habe, der vier Tage lang in den verſchanzten Stra⸗ 
ßen der Stadt geführt wurde. „Dieſes Ereigniß,“ 
heißt es in dem Schreiben, „ſtürzt die ſogenannte 
ariſtokratiſche Partei, deren Haͤupter in die Gefänge 
niſſe geworfen worden ſind, und nur die Zeit wird 
lehren, ob Frieden und Ruhe die Folgen dieſes trau 
rigen Sieges ſeyn werden.“ 


HDieſtreichiſche Staate n. 
Wi hi 925 6. September. Der Haus⸗, Hof. 
und Staats⸗Kanzler Sr. K. K. Majeflät, Fuͤrſt von 
Metternich, iſt geſtern Abend von feinen Herrſchaf 
ten in Böhmen wieder hier augelangt. f 
2 Paͤpſtliche Staaten > 
Der koͤnigliche ſpaniſche Votſchafter beim heili⸗ 
gen Stuhle, O. Gomez Labrador, iſt am 22. Au 
guſt mit einem zahlreichen Gefolge, als außeror⸗ 
dentlicher Votſchafter Sr. katholiſchen Maje aͤt 
nach Neapel abgegangen, um daſelbſt für Se. 3 a⸗ 
jeſtät den König von Spanien um die Hand Ihrer 
a bon lichen Hoheit der Prinzeſſinn Donna Maria 
Ehriftina, Tochter er Majeftät des Königs bei⸗ 
icilien, zu werben. ; 
Be gut iſt Se. Eminenz der Kardinal, a 
Fürſt Eroi, Erzbiſchof von Rouen, Groß⸗Almoſe⸗ 
nier von Frankreich, der ſich ſeit dem Conclave 
in Rom aufgehalten hatte, von da nach Paris ab⸗ 


. E „ 


Den 
f Sept. Eine neue bedeuten⸗ 
Minden, den 6. Sep ben 


ierde wird bald unfere Stadt ſchmuͤcken; 
be man in der St. Michaels e Kirche, das 
prachtvolle Denkmal aufzuſtellen, welches J. K. H. 
die Frau Herzogin von Leuchtenberg dem Andenken) 
ihres verewigten Gemahls mit wahrhaft großem 
Sinn errichten läßt. Der Entwurf davon iſt von 
dem Geh. Ober⸗Baurath von Klenze, unter deſſen 
Leitung auch das eben jo ſinureiche als ſchone Guns 
ze ausgeführt wird. Vor der Thür eines, in 
prächtiger Architektur geformten Grabmales ſteht. 
die Figur des edlen Helden, ſchon entkleidet aller 
Zeichen ſeiner irdiſchen Größe. Helm, Krone und 
Commandoſtab liegen zu feinen Füßen und jo eben 
nimmt er auch den Kranz des Ruhmes von der 
Stirn, welchen die rechts ſitzende Geſchichte aus 
feiner Hand empfängt. Links find die Genien des 
Lebens und des Todes, der erſte traurend, der an⸗ 
dere troͤſtend mit Hoffnung der Unſterblichkeit des 
Edriften und des Helden. Das Ganze, 5o Fuß 
hoch, iſt aus weißem Marmor reich geziert und 
oben von dem Konſtantinlſchen chriſtlichen Sieges⸗ 
zeichen gekrönt. Aber die ſchöuſte und herrlichſte 
Zierde werden die vier Figuren ſeyn, welche in coloſ⸗ 
ſalem Verhaͤltniſſe von 10 Fuß Höhe die Idee des 
Ganzen ausſprechen und dom größten Bildhauer 
anferer Zeit, von Thorwoldſen, gemacht worden 
find. Schon find dieſe auf den Wege hieher, und 
wir haben Hoffuung, daß der Bildhauer ſelbſt zur 


Zeit, wo fie aufgeſtellt werden, unſere kunſtreiche 
Stadt beſuchen wird. a 
Schweinfurt den 6. Sept. Seit geſtern Nach⸗ 
mittag ſtieg bei uns der Mainſtrom plotzlich zu ei⸗ 


ner ſolchen Waſſerhoͤhe empor, wie man ſolche nur 


bei ſtarken Eisgaͤngen zu ſehen gewohnt iſt. Man 
vermuthet daher, daß in den obern Maingegenden 
ein ſehr bedeutender Wolkenbruch gefallen ſeyn 
könnte. Große Holzſtaͤmme, die derſelbe herau⸗ 
trieb, wurden hier aufgefangen. f 
Regensburg, den 3. September. Der geſtri⸗ 
ge Tag bot der proteſtantiſchen Gemeinde Regens⸗ 
burgs eine in ihrer Mitte noch nie gefehene Feier 
dar. Den hoͤchſten Anordnungen des Königl. Obere 
konſiſtoriums zufolge, wurden die Verſammlungen, 
welche jahrlich einigemal von den hieſigen proteſtan⸗ 
tiſchen Geiſtlichen gehalten zu werden pflegten, wie 
in den Übrigen Theilen des Koͤnigreichs, zu einer 
feierlichen Dekanatsſynode ausgedehnt. Nach ge⸗ 
eudigtem Gottesdienſte begaben ſich die ſaͤmmkli⸗ 
chen Mitglieder der Synode in die Wohnung des 
Herrn Dekans, wo Vor⸗ und Nachmittags, und 
auch noch heute Vormittags vielfache, wichtige 
Gegenftände zur Berathung kamen. Sie betrafen 
theils wiſſenſchaftliche Unterſuchung, theils das Kir⸗ 
ben: und Schulweſen der einzelnen Gemeinden in 
religidſer, ſittlicher und dkonomiſcher Hinſicht. 
Alles, was auf das geiſtige Wohl der Gemeinde 
Einfluß haben kann, wurde reiflich erwogen. 0 
Gotha den 3. September. Unſere Geſetzſamm⸗ 
lung iſt unter Nr. 28 mit einer landesherrlichen Were 
ordnung, die Einführung von Dienftbüchern und 
Geſinde⸗Regiſtern betreffend, vermehrt worden, wel⸗ 
che vom 1. Januar folgenden Jahres an in Kraft tre⸗ 
ten ſoll. Nach ihr muß, von dem angegebenen Zeit⸗ 
punkte au, jeder Dienſtbote ohne Ausnahme bei der 
Polizei⸗Behörde des Ortes ein Dienſtbuch in Ems 
pfang nehmen, in welches die zeitherige Herrfchafe 
deſſen Betragen gewiſſenhaft einzutragen hat; ohne 
ein ſolches Buch leiſtet der Dienſtbote ruͤckſichtlich fele 
nes Dienſtverhaltniſſes Verzicht auf rechtlichen Schuß 
der Obrigkeit, die Dienſtherrſchaft aber, welche Ges 
finde ohne Dienſtbuch miethet, unterliegt einer Geld⸗ 
firafe. Bei jeder Dienſt⸗ Veränderung muß dieſes 
Buch von den Dienſtboten der Lokal⸗Polizei-Behdrde 
zur Vifirung vorgelegt werden, welche beſondere 
Geſiude⸗Regſiſter führt, und gehalten iſt, ſelbige all⸗ 
jahrlich der Landes⸗Regierung zur Einſicht und Be⸗ 
urtheilung vorzulegen. RER 
Die wohlthaͤtigen Folgen einer ſolchen auf beſſere 
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Handhabung der Aufficht uber das Geſinde abzwek⸗ 


kenden Einrichtung laſſen ſich nicht verkennen, denn 


fie wurde laͤngſt als wahres Bedürfniß gefühlt, und 
man darf von der ruͤhmlichen Thätigkeit unſerer Poli⸗ 
zei mit Zuverſicht erwarten, daß die dem Geſetze zu 
Grunde liegende loͤbliche Abſicht erreicht und auf Dies 
ſem Wege den häufigen Klagen über ſchlechtes Geſin⸗ 
de werde abgeholfen werden. N 
urn We er 

Paris den 5. September. Geſteru ‚arbeiteten 
Se. Maj. der König mit dem Seeminiſter, Baron 
von Hauſſez. 4 5 

Der neu ernannte Erzbiſchof von Aix, ten 
Richery, hat am vergangenen Dienſtage ſeinen Eid, 
in die Hande des Königs geleiſtet. 4 a 

Am 2. begab ſich der ruſſiſche Bott after, Graf 
Pozzo di Borgo, nach der griechiſchen Kirche, um 
einem Tedeum beizuwohnen, das auf Anlaß der von 
den Ruſſen uber die Tuͤrken davongetragenen neuſten 
Siege abgeſungen wurde. Die bier anwefenden 
Rufen nahmen an der Feier Antbeil, 

Die revplutionaire Faktion, heißt es in der Ga- 
zette, nimmt jetzt ihre Maske vollig ab. Eines 
ihrer Organe, der Courier frangais, hat es gewagt, 
die Neſtauration als ein Joch zu bezeichnen, und zu 
erklören, die Vourbonen ſeien die Feinde von 
Frankreich, und trugen daheim wie auswärts das 
Joch fremder Herren. Indeß, es iſt wohl nur vers 
geben, daß erbaͤrmliche Pamphletſchreiber die Nas 
tien irre zu leiten, und fie vergeſſen zu lehren 
ſuchen, pas ſie ihren Koͤnigen verdankt. Frank⸗ 
reich kann nicht vergeſſen, daß es immer gluͤcklich 
geweſen, wenn es ſeinen Königen die Sorge um 
feine Wohlfahrt anheimſtellte, und daß die Unfälle, 
die es erlitten, jederzeit von Menſchen ausgegau⸗ 
gen find, welche es, unter dem Vorwand des oͤffenk⸗ 
lichen Intereſſes, ſeinen Fuͤrſten abwendig zu ma⸗ 
chen trachteten. 5 

In einem Privatſchreiben aus Veracruz vom 11. 
Juli heißt es unter Andern: „Es iſt unmöglich, 
die Veſtürzung zu ſchildern, welche hier in Folge 
der ſpauiſchen Expedition herrſcht. Unſere Behdr: 
den leben in der größten Angſt, und noch größer 
iſt die der Regierung, indem ſich kein Piaſter in der 
Staaskaſſe vorfindet, und Niemand Etwas herge⸗ 
ben will. Man beſorgt daher, die Chefs des Gou⸗ 
vernements möchten zu Bedrückungen und Gewalt- 
ſtreichen ihre Zuflucht nehmen, wodurch das Miß⸗ 
verguligen, welches bereits in allen Theilen der 
Republik herrſcht, nur noch vermehrt werden könnte. 


Schoß ſeit drei Monaten iſt der Sold der Truppen 
nicht ausbezahlt worden. Die ängſtliche Stim⸗ 
mung hat ſich ſeit einigen Tagen hier noch dadurch 
vermehrt, daß das Gerücht geht, die Spanier wuͤr⸗ 
den ihre Landung an unſerer Kuͤſte bewerkſtelligen.“ 
(Die Quotidienne begleitet, indem fie dieſes Schrei⸗ 
beu mittheilt, daſſelbe mit folgender Note: „Obi⸗ 
ger Brief iſt uns durch das Paketboot zugekommen, 
welches direkt von Veracruz, von wo es am 14. 
Juli abging, zu VBordeaur eingelaufen iſt. Da die 
ſpauiſche Expedition am 6. Juli in Havanna unter 
Segel gegangen iſt, fo werden wir mit dem erſten, 
aus jenen Gegenden eintreffenden Paketboot ums 
ſtaͤndlichere Nachrichten über eine Unternehmung 
erfahren, die, wir hoffen, die Unterwerfung Mexi⸗ 
ko's unter die Regierung des Königs von Spanien 
zur Folge haben wird.“) [S. d. betr. Art, unter 
ondon. 

Der — von Neapel wird ſich durch das mike 
tägliche Frankreich nach Madrid begeben, begleitet 
von der Priuzeſſin Chriftine, der Schweſter der 
Herzogin von Berry, welche den Thron von Spas 
nien beſteigt. % r 

Die Prinzeſſin von Brafilien, Douna Maria 
Francisca Benedicta, die Tante Don Miguel's, iſt 

—den neueſten Nachrichten aus Liſſabon zufolge — 
am 18. Auguſt in einem Alter von 83 Jahren das 
ſelbſt verſtorben. 1 7 8 

Der Oberſt Fabovier befindet ſich gegenwärtig in 


Nancy. 5 ’ ia 
Die Quotidienne theilt ein Privatſchreiben aus 


Liſſabon, einen Bericht aus der Antwerpner Zeise 
tung, und einen andern aus dem Morning⸗Journal 
mit, wornach ſich ergiebt, daß die Landung der 
Pectugieſen auf Terceira allerdings verunglückt, 
ihr Verluſt jedoch lange nicht ſo bedeutend geweſen 
fei, wie Graf Villaflor in ſeinem Sieges bulletin 
denſelben hat machen wollen. ’ Bi 
Die Weine find in dieſem Augenblick hier fehr , 
geſucht, und ihre Preiſe bedeutend geſtiegen. Man 
mißt dieſen Umſtand der Furcht vor einer ſchlechten 
Weiuleſe bei. f 
Der vorige Großſiegelbewahrer, Herr Bourdeau, 
hat eine Penfion von 12,000 Fr. erhalten. 
Der Vicomte von Martignac befindet fich jetzt in 
Bordeaux. 5 
Großbritannien. 
London den. September. Dienſtag hatte Fuͤrſt 
v. Eſterhazy eine Unterredung mit dem Grafen von 
Aberdeen gehabt, und Mittwoch Nachmittag hatte 
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eine Conferenz mit dem Herzoge v. Wellington 
ii 2 eh Mittwoch hatten Fuͤrſt Liewen, 
der Spauiſche, der Daͤniſche Geſandte und Hr. Roth, 
Ul terredungen mit dem Grafen im auswärtigen 
Amte; auch der Sicilianiſche Geſandte und die Lords 
Strangford und Granille hatten dort Geſchäfte. 
Dienſtag hatte der Preuß. Geſandte dort mit dem 
Grafen v. Aberdeen verhandelt. Selbigen Abend 
wurde ein Kduigebote mit Oepeſchen nach dem feſten 
Lande abgeſandt. Mittwoch Abend gingen aus dem 
Kolonial⸗Amte Depeſchen an General Don in Gi⸗ 
draltar und Gen. Ponſonby in Malta ab. 

Aus Plymouth wird vom 2. d. Mid. geſchrieben, 
daß das Kriegsſchiff Britannia von 120 Kanonen 
beordert ſei, ſich mit aller möglichen Eile zum aus⸗ 
ländiſchen Dienſte fertig zu machen; man glaubte 
zur Verſtärkung unſers Geſchwaders im Mittelmeer. 

Die Gerüchte wegen Verſtaͤrkung unſeres Ges 
ſchwaders im Mittelmeere haben heute mehr Con⸗ 
ſiſtenz gewonnen, ohne doch auf die Fonds zu wir⸗ 
ken, weil ſich jedermann überzeugt bält, daß der 
Friede an der Tagesordnung ſei und jene Gerüchte, 
wenn fie wahr find, aus andern Urſachen als De: 
monftrationen gegen Rußland ausgelegt werden 
muüſſen. Conſ. auf Abrechnung ſchloſſen zu 89 Ab⸗ 
92g ndes iſt die Veranlaſſung zu dem Kriegsge⸗ 
richt uͤber Capt. Dickenſon: Als Fuͤrſt Liewen vor 
einiger Zeit unſrer Regierung das Verlangen ſeines 
Souverains mittheilte, dem Cap. Dickenſon einen 
Drden wegen bewieſener Tapferkeit in der Schlacht 
von Navarin zu verleihen, erhielt er zur Antwort, 
daß die Anempfehlung des Admirals, welcher in je⸗ 
ner Schlacht den Befehl geführt, erforderlich fei, 
ehe die Erlaubniß dazu ertheilt werden konne. Als 
ſich nun der Fürft an Sir Edw. Codrington wandte, 
führte. dieſer dagegen aun, daß den Capitains Bap⸗ 
neß und Campbell keine ſolche Ehrenerweiſung gez 
worden, mit denen er doch beſſer als mit Dickenſon 
zufrieden ſei. Der letztere, welcher dies erfuhr, hielt 
es der Schicklichkeit nach fuͤr ſeine Schuldigkeit, ſein 
Benehmen von dem in dieſer Auskunft des Admi⸗ 
rals liegenden Tadel zu reinigen, und ſo ward auf 
ſein Verlangen ein Kriegsgericht bewilligt, wobei 
nicht Sir Edw. Codrington der Ankläger ift, folgen: 
de aber die Hauptbeſchuldigungen find: Daß er kei⸗ 
ne Springe auf ſeine Kabeltaue und Anker geſetzt, 
wie der Admiral befohlen hatte. Daß er auf den 
Albion gefeuert. Daß er Dinge angeführt, die mit 
dem Schiffs⸗Journal nicht übereinfimmen, Daß er 


den Tod des Capitains vom Genoa einberichtet, der 
doch erſt am folgenden Morgen erfolgte. Daß er 
den Genoa unverantwortlich langſam ausbeſſern 
laſſen. Daß er den Maſt des Genea über Bord ges 
hen laſſen, der nicht gehörig verſichert geweſen. 
Daß er dem Admiral einen round robin von der 
Schiffs⸗Geſellſchaft bringen laſſen. 

Folgendes iſt die Notiz, welche Sonnabend auf 
dem Amerikaniſchen Kaffechauſe erſchien: „Ritter 
Don Ant. Mello, Adjudant des Grafen Villaflor, 
Statthalters von Terceira, kam geſtern in Exeter 
an, von wo er nach Portsmouth mit Depefchen für 
den Marquis von Palmella abging, welche die voͤl⸗ 
lige Niederlage des, am 11. v. M. auf Terceira ge⸗ 
landeten Heeres Don Miguels melden. Das angreis 
fende Heer verlor 1200 Mann an Todten, Verwun⸗ 
deten und Gefangenen, und miter den Todten iſt 
der zweite General im Befehl des Miguelitiſchen 

eeres. Es verlor auch 4 Kanonenboote.“ N 

Aus amtlicher Quelle wird gemeldet: „Von 1200 
Mann, die den Angriff gewagt, iſt nicht einer ent- 
kommen; 700 wurden getoͤdtet und verwundet und 
500 legten die Waffen nieder und ſind ſchon unter 
die Loyaliſten eingetreten. Alle Kriegsſchiffe hatten 
unter den Batterien der Forts vor Anker gelegt und 
mußten, um zu entkommen, ihre Taue kappen. 
1200 Flinten, zwei 24Pfuͤnder und zwei Kanonen⸗ 
Boote waren ſchon in der Gewalt des Grafen von 
Villaflor. Die glorreiche Nachricht brachte Capt. 
Thornton und der zur Geſandtſchaft Ihrer Allergl. 
Maj. in London gehörige Lieutenant D. Ant. Mello, 
die am 17. v. M. von Angra abgeſegelt waren. Uns 
ter den Getddteten von Rang find Oberſtlieutenant 
Azeredo, Major Don Gil, Bruder des Grafen Mez⸗ 
quitel, und ein Don Ant. de Silveira.“ 

Man ſchreibt aus Odeſſa vom 11. v. M., daß die 
Grafen Pahlen und Orlow mit gemaͤßigteren Fries 
densvorſchlaͤgen, als ſelbſt noch vor den letzten Sue⸗ 
ceſſen nach Schumla ergangen waren, nach Sizeboli 
abgegangen ſeien, da die Ruſſiſche Regierung die 
Türken auf jede Weiſe von ihrem aufrichtigen Fries 
dens⸗Verlangen überzeugen wolle. 

Man ſchreibt aus Neapel, daß im Fall eines Frie⸗ 
dens im Oſten der Weizen ſehr fallen würde, da 
überall eine überreiche Erndte geweſen. 

Eine beabſichtigte Reife. des Hrn. Rothſchild nach 
Paris zu einer Zuſammenkunft mit allen feinen Bruͤ⸗ 
dern aus Frankfurt, Wien und Neapel erregt große 
Aufmerkſamkeit. Man ſpricht wieder von einer 
Reduktion der Reute u. dgl. m. 


roar 


Wir haben eine Poſt aus Buenos⸗Ayres vom I. 
Juli. Die Zeitungen vom 27. Juni enthalten einen, 
zwiſchen Ravalle und dem „Oberbefehlshaber der in⸗ 
ländiſchen Diſtrikte“, d. h. der Milizen, D. Juan 
Man. Roſas, am 24. abgeſchloſſenen Friedenstrak⸗ 
tat in 7 Artikeln. Es iſt blos der Friede zwiſchen 
der Regierung von Buenos-Ayres und der dazu ge⸗ 
börigen Provinz, worauf Lavalle om 25. eine Pro: 
klamation, daß der Bürgerkrieg beendigt ſei, erließ. 

Dieſen Morgen erhielten wir Briefe aus Havana 

bis zum 27. Juli, wo man überzeugt war, daß 
Campeche der erſte Landungspunkt für die Expedi⸗ 
tion bleiben würde. Nachrichten aus Frankreich, 
daß man in Vera⸗Cruz die groͤßte Unruhe empfinde, 
und ſich Vorneigung für die Spaniſche Herrſchaft 
zeige, werden hier für eitel Erdichtung der Span. 
Exulanten aus Mexiko in Bordeaux gehalten. 
„Eine ſeltſame Art von Cumulation iſt kürzlich 
vorgekommen. Es hat ſich nämlich ergeben, daß 
viele Arme ſich in mehreren Kirchſpielen zugleich 
batten einſchreiben laffen und auf dieſe Weiſe ſo viele 
Gemeinde = Unterftügungen erhielten, daß ſie ein 
ganz gemaͤchliches Leben führen konnten. Mehrere 
dieſer induftridfen Bettler find nach Bridewell ‚ges 
ſchickt worden, wo fie durch Spinnen und andere 
Arbeiten von ihrem bisherigen Muͤßiggange ſich er⸗ 
holen ſollen. 
Am vorigen Donnerſtage wurde eine Dame, die 
oben auf der von Bath nach Briſtol gehenden Poſt⸗ 
kutſche faß, und einen Regenſchirm aufgeſpannt 
hatte, durch die Gewalt des Windes herunter ge⸗ 
tragen und hinter der Kutſche auf die Erde geſetzt. 
Bei Unterſuchung eines alten Archivs, das der 
Familie Cromwell gehörte, hat man vor Kurzem ein 
ſehr intereſſantes Dokument aufgefunden, namlich 
die Rede, mit welcher Oliver Cromwell das lange 
Parlament aufgelöft hat. Dieſelbe lautet, der Mor⸗ 
uing⸗Chronicle zufolge, wörtlich wie folgt: 

„Es iſt hohe Zeit für mich, eurer Sitzung an die⸗ 
ſem Orte ein Ende zu machen, den ihr durch eure 
Verachtung aller Tugend entehrt und durch Musi 
dung jedes Laſters beſudelt habt. Ihr ſeid ein Pack 
feiler Elenden, und wurdet, gleich Eſau, Euer Bar 
terland für ein Gericht Linſen verkaufen, gleich Ju⸗ 
das, euren Gott für wenige Silberlinge verrathen. 
Iſt wohl noch eine einzige Tugend bei euch auzutrefs 
ſen? Giebt es irgend ein Laſter, das ihr nicht be⸗ 
ſitzt? — Ihr habt nicht mehr Religion als mein 
pferd; Gold iſt euer Gott! Wer von euch hat fein 
Gewiſſen nicht gegen Beſtechungen vertauſcht? Giebt 


es Einen unter euch, dem das Gemeinwohl auch nur 
im Geringſten am Herzen lieat? Ihr ehrloſen Schand⸗ 
buben, habt ihr dieſen heiligen Ort nicht entweiht 
und den Tempel des Herrn in eine Diebes-Hoͤhle ver⸗ 
wandelt? Durch eure unmoraliſche Grundſaͤtze und 
gottloſen Handtierungen ſeid Ihr der ganzen Nation 
auf das Aeußerſte verhaßt geworden. Ihr, die iht 
von dem Volke hieber gefandt wurdet, um den auf 
ihm laſtenden Uebeln abzuhelfen, ihr ſeid ſelber des 
Volkes größtes Uebel geworden. Euer Land for⸗ 
dert es daher von mir, dieſen Stall des Au⸗ 
gias zu reinigen, indem ich euren ſchaͤndlichen 
Verhandlungen ein Ende mache, und bin ich ge⸗ 
kommen, mit der Hülfe Gottes und der Kraft, die 
er mir verliehen hat, dies zu thun. Ich befehle 
euch daher, bei Gefahr eures Lebens, dieſen Ort zu 
raͤumen. Geht! Hinaus mit euch! Macht fort! 
Ihr kaͤuflichen Sklaven, auf und hinaus! Nehmt 
dieſes glänzende Kinderſpiel hier mit, und ſchließt die 
Thuͤren hinter euch zu.“ 

Durch den Tod des Erzbiſchofs von Malta iſt un⸗ 
dere Regierung einigermaaßen in Verlegenheit gera⸗ 
then. Denn die Ernennung eines neuen Erzbiſchofs 
hängt vom Roͤmiſchen Stuhle ab, mit dem bekannt⸗ 
lich die Regierung auf offiziellem Wege nicht untere 
handelt, Dem Vernehmen nach wird in dieſer An⸗ 
gelegenheit ein ſehr geachteter Mann, der mit den 
Verhaͤltniſſen und Beduͤrfniſſen Maltas ſehr genau 
bekannt iſt, nach Rom reifen, Von dem Charakter 
eines geiſtlichen Primaten jener Inſel und ſeinem 
Einfluſſe über die Eingebornen hängt, wie allgemein 
zugegeben wird, zum Theil auch ihre Anhaͤnglichkeit 
an den Brittiſchen Gouverneur und mithin auch die 
ruhieg Verwaltung ihrer Angelegenheiten ab. 

Die Kaiſerin von Braſilien und die Koͤnigin 
von Portugal find am 30. v. M. an Bord „Im⸗ 
peratrice“ von Portsmouth nach Rio - Janeiro 
unter Segel gegangen, — Die Engliſchen Blaͤt⸗ 
ter drucken ihr Mißfallen aus, daß die Kaiſe⸗ 
rin den Boden von England gar nicht betreten 
bat, und meſſen es dieſem Umſtande bei, daß 
das Kriegsſchiff „Melville“, welches die Prin⸗ 
zeſſinnen begleiten ſollte, Gegenbefeble erhal⸗ 
ten habe. Der Globe and Traveller verſichert, er 
fei ermächtigt zu erklaren, daß die portugieſiſchen 
und braſilianiſchen Autoritäten von unſerm Gone 
vernement keineswegs begehrt haben, ein Kriegde 
ſchiff moͤge die junge Koͤniginn auf ihrer Fahrt eds 
kortiren; der König ſelber habe der Prinzeſſinn die⸗ 
ſes Zeichen von Aufmerkſamkeit geben wollen. 
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2 S pa u i e . 
Madrid, den 25. Auguſt. Zwei Königl. Vers 
fögungen ſchärfen den Steuerbeamten ein, bei der 
Eintreibung von Steuer⸗Ausſtaͤnden die Inſtruk⸗ 
tionen nicht zu uͤberſchreiten, und mehrere Unter⸗ 
peamte, welche ſich in dieſer Beziehung Mißbraͤu⸗ 
che haben zu Schulden kommen laſſen, 
drücklich beſtraft worden. 5 

In der Nacht zum 2ıften d. M. hat der Befehls⸗ 
baber von Parrots, Don Eiriaco Gareia, das kleine 
Städtchen Caſtillon de Empurias, zwiſchen Roſas 
und Figueras, umzingeln, und mehrere Perſonen 


verhaften laſſen. Andere hatten, durch den Lärm 


erweckt, noch die Zeit zu entfliehen. Man erwartet 
um daſelbſt den 


den Grafen d'Espaſia in Lerida, 
Jufanten Francesco de Paula zu empfangen, wel⸗ 
cher der zukunftigen Königin von Spanien enfges 
gengeſchickt wird. In Madrid ſpricht man von 
einem Minifterwechfel im Sinne der apoſtoliſchen 
Partei, die durch die Migiſterialveränderung in 
Frankreich neue Kräfte erhalten hat. Alle Ilimi⸗ 
kados⸗ und Indefinidos⸗ Offiziere in Cadiz haben 
Befehl erhalten, ſich 30 Meilen mehr nach dem 
Innern zurückzuziehen. . 

Die Nachricht einer Miniſterveränderung in Frank⸗ 
reich hat alle Parteien in Erſtaunen geſetzt, denn 
Niemand erwartete dieſes Ereigniß, welches Übris 
gens einen ſehr großen Einfluß auf das kuͤnftige 
Schickſal Spaniens ausüben konnte. Unſere Apo⸗ 
ſtoliſchen ſind gar außer ſich vor Freude. Der Ruf 
des Hrn. v. Labourdonnaye laͤßt ihnen Alles von der 
Erhebung dieſes Mannes erwarten, und was den 
Hrn. v. Bourmont betrifft, ſo hat er ſo angenehme 
Erinnerungen in Spanien zurücgelaffen, und die 
Partei kennt ihn fo gut, daß fie ber feine Erhebung 
wahrhaft entzückt iſt. 


— VON 


Vermiſchte Nachrichten. 

Der hundertjaͤhrige Geburtstag M. Mendelſohns 
wurde am 10. d. in Berlin von einem Kreiſe von 
Freunden und Verehrern dieſes Weltweiſen, in einem 
dazu geſchmgckvoll eingerichteten Privat⸗ Lokale, in 
welchem die Marmor: Düfte Mendelſohns, ſiunreich 
von Blumen umgeben, aufgeſtellt war, gefeiert. 

Aus Köhn vom 6. September meldet man: 
„Aus allen Gegenden, ſowohl von dieſer, als der 
andern Seite des Rheins, gehen die traurigſten 
Nachrichten ein, über die Verwüſtungen, welche die 
ausgetretenen Bergſtroͤme und kleinen Zlüffe allent⸗ 

e :wiſchen verſchiedenen Ort⸗ 


ſind nach⸗ 


ſchaften an der Ror, Erft und Inn, ſo wie an der 
Sieg und Acher die Kommunikation .. unterbroe 


chen ift, und die meiſten derſelben auf die Späternds 


te, die Wintergemüſe und das Grasgewachs völlig 
verzichten muͤſſen, und einem hoͤchſt traurigen Wins 
ter entgegenſehen, wenn ſich das Wetter nicht bal⸗ 
digſt ändert.“ 5 

Die flandriſchen Zeitungen berichten fortwährend 
von den Verheerungen, welche die, aus Regenflu⸗ 
then entſtandenen Ueberſchwemmungen angerichtet; 
an mehreren Orten find die Ernten rettungslos vers 
dor ben. m i Pre he 

Das Norweg. Storthing verſammelt ſich i a 
bruor und Se. Majeftät der Alu 3 
gedenkt ſich im Maͤrz dahin zu begeben. 


Selbſtmorde in Paris. 


In den 20 Jahren, von 1803 bis 1823, endeten 
6782 Menſchen in Paris ihr Leben durch Selbſtmord. 
Von dieſen lebten 1695 in der Che; 181 waren Kins 
der unter 15 Jahren; 497 unter 20 Jahren; die 
Mehrzahl zwiſchen 35 und 45 Jahren. 2422 von 
den 6783 ‚Selbfimdrdern der letzten 20 Jahre (die 
verſuchten Selbſtmorde eingerechnet) ſuchten den Tod 
im Waſſer, 1735 durch Feuersgefahr, 872 durch 
Sturz von der Hohe herab, 838 durch Erwürgung, 
634 durch Stichwaffen, 455 durch Erſtickung, 390 
durch Gift, Die moraliſchen Urfachen der That wa⸗ 
ren in 254 Fallen unglückliche Liebe (darunter 157 
Frauen); in 92 Fällen Eiferſucht und Neid, in 53 
verletzter Stolz, 125 Schande, 49 Gewiſſensbiſſe, 
122 betrogene Ehrſucht, 322 Ungluͤck, 155 Spiel 
(darunter 14 Frauen), 905 Mangel und Clend, 
> haͤusliches Ungluͤck, 16 Fanatismus, 3 Mens 
chenhaß und 1758 unbekannte Urſachen. Theilt 
man die Zahl der Selbſtmorde in die Mongte ein, fo 
ergiebt ſich der September als der reichſte daran; 
ihm folgten März und Oktober; die kalten Monate 
Januar und December zeigten die wenigſten Selbſt⸗ 
morde; ihr Mittel beträgt in den 20 Jahren nur 
ag, während der September 681 als Durchſchnitt 
hat. Die Zahl der Selbſtmorde hat übrigens in den 
letzten 10 Jahren zugenommen. 

2 . TER 


In Warſchau ging am 13. d. M. das Gerücht, der 
General Graf Diebitſch⸗Sabalkanski fei nach Kon⸗ 
ſtantinopel vorgeruͤckt und dieſe Stadt von den Türe 


ken in Brand geſteckt; auch ſei Trebiſonde durch den 


General Grafen Paskewitſch⸗Erivanski genommen. 
. d (Mit einer Beilage.) 


— 


Beilage zu Nro. 74. der Zeitung des Großherzogthums Pojen. 
(Vom 16. September 1829.) 
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Wohlthätigkeit. x 
Für die durch die Ueberſchwemmungen verungluͤck⸗ 
ten Bewohner Schleſiens find uberhaupt bei uns 
eingegangen: 41 Athlr. 27 gr. 6 pf., welche wir 


unterm 28. Juli und 14. September c, der hieſigen 


Königl. Wohlloͤbl. Regierungs-Haupt⸗Caſſe abgelies 
fert und dieſe Kollekte demnach geſchloſſen haben. 
Poſen den 16. September 1829. 
Die Zeit. Exped. von W. Decker & 
St a. D.. e Tann 
Donnerſtag den 17. September u Das Tur⸗ 
nier zu Kronſtein, oder: dle drei Wahre 
zeichen. Ritter-Luſtſpiel in 3 Akten von Holbein. 
Muſik von Birey. Fee Sr £ 
— Die am beufigen Tage volyogeue Verlobung mei. 
ner jängften Tochter Philippin e. Falk mit dem 
Kaufmann Herrn L. S. Cohn jun. aus Breslau, 
beehre ich mich, Freunden und Verwandten hiermit 
ergebenſt anzuzeigen. 
Poſen den 15. September 1829. 
Wtwe. Falk, geb. Laſch. 


Als Verlobte empfehlen ſich 8 
Philippine Falk, 
L. S. Cohn jun- 


— — 
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Bekanntmachung. 

Zur Beleuchtung der hiefigen Stadt während Dies 

es Winters vom 6. Oktober o. ab, find. gegen go 

Centner raffinirtes Oel erforderlich. „Die Lieferung 

foll im Wege einer offentlichen Licitation an den 

Mindeſtfordernden uͤberlaſſen werden; hiezu iſt ein 
Termin au 

2 at d. Mum 9 Uhr Vormittags 


im Sekretariat der unterzeichneten Behoͤrde anbe⸗ 


raumt. Jeder Milbietende muß eine Kaution von 
100 Rthlr. deponiren. s 
Poſen den 15. September 1829, 5 
Der Dber: Bürgermeifter, 


Ediftal » Citation. 

Auf Antrag eines Real Gläubigers if über die, die 
Summe von 34,659 Rihlr. beträgeuden Kaufgelder 
des im Poſener Kreiſe belegenen Guts Ros nowo, 
von welchem der A de Pn im Hypotbeken⸗ 
Buche auf den Namen des Bonaventura v. Gajew⸗ 
ski berichtigt war, der Kaufgelder⸗Liguidations⸗ Pros 


zeß erbffaet worden. Es werden daher alle diejents 
nigen, welche an das Gut Rosnowo oder die Kauf⸗ 
gelder Ainjprüche zu haben vermeinen, fo wie auch 


/ 


“eu 


14ten 
tags um 10 Uhr, 42 
vor dem Deputirten Landgerichts-Aſſeſſor Roͤſcher 
in unſerm Partheien-Zimmer anſtehenden Liquida⸗ 
tions⸗Termine perſonlich oder durch geſetzlich zuläf- 
fige Bevollmaͤchtigte, wozu denjenigen, welchen es 
an Bekanntſchaft fehlt, die Juſtiz-Commiſſarien 
Hoyer, Mittelſtaͤdt, Guderian und Ogrodowiez in 
Vorſchlag gebracht werden, zu erſcheinen, ihre An⸗ 
ſpruͤche an das Gut Rosnowo oder deſſen Kaufgelder 
‚ gehdrig anzugeben und nachzuweiſen. Der Uusblei⸗ 
dende hat zu gewärtigen, daß er mit feinem Anſpru⸗ 
che an das Gut oder die Kaufgelder praͤkludirt und 
ihm damit ein ewiges Stillſchweigen ſowohl gegen 
den Kaͤufer deſſelben, als gegen die Gläubiger, un⸗ 
ter welchen das Kaufgeld vertheilt wird, auferlegt 
werden wird. 
Poſen den 25. Juni 1829. f 
Königl. Preuß. Land⸗Gericht. 


Auktion, Wilhelmsſtraße Nro. 171. 
Aus dem Nachlaß des verſtorbenen Geheimen 
Regierungs⸗Raths Herrn Beyer werde ich 

Montag den 28ſten und ü 

Dienſtag den agſten September a. e. 
einen faſt neuen, ganz modernen Kutſchwagen, 
eine ſehr ſchoͤne Sammlung Kupferſtiche unter Glas, 
Mobilien verſchiedener Art, eine ſehr bedeutende 
Parthie Bücher wiſſenſchaftlichen Inhalts, nebſt 
dazu gehoͤrige Spinde und andere Gegenſtaͤnde 
oͤffentlich verauktioniren. 


Ahlgreen, i 
Naoniglicher Auktions⸗Komwiſſarins. 


Vormit⸗ 
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VBerzei if 
der zur Amortifation angezeigten fande Zins⸗ Coupons. 
.... ——eĩ—t˙— ER TE ERETTTETTETEEET 
Benennung der Pfandbriefe, zu denen 
die beſchädigten und verlornen Co u⸗ 
pons geboren. 


Termine, Nummer 


Namen — — ir in welchen der 
der Namen 5 — 95 die Coupons J Coupons. 
Extrabenten. | Hand: Pfand] fällig waren 
des I des briefs. briefs. 
Guts. Departements. 
Kthlt. 
— — JJ —— 
1 Verwittw. Mühlen⸗In⸗ 
ſpektor Schmidt zu g 
Danzig.. [Rohling Danzig 12 300 — 
Straſzyn 5 | 300 1815 BE 
2 Buchhalter Hockenholz zu 
Berlin bei Ebers . Czarnikauer⸗ 
Hammer 8 | 1000 
Chod zieſen Schneidemuͤhl 140 | 800 Wodan 5 
Losburg 1000 4 
Runowo f 32 100⁰ . 
3 Probſt Oſtachiewitz zu 1823, 8. — 
Schneidemüpl .. Seegenfelde dto. 2 |: 200 | pro 18%. 1. bis incl. 
4 Hoſpital daſelbſt. . Dembowke 5 23100 . 1806 I 6. 
dto. dto. 25 75 an und] 7. 
dto. 27 50 ]] Weih. 1807] 8. — 
5 Kirche und Armen⸗Hoſpi⸗ 
tal zu Schneidemühl Tuczuo Bromberg 24 | 500 | Weihn. 1806 
6Regierungsrath von For⸗ u. Joh. 1807 6. 7. — 
kenbeck zu Magdeburg [Gawronice dto. 31 25 
ah IMarienwerber ru = 
gg Bromberg 8 400 
atow oI } 1000 
8 dto. Schneidemühl Kr 1600 [1 Johanni 3 
Tuetz 90 | 1000 1825 3 
Slonsk Waere 9 | 500 
Looſen 217) 500 
Rieſenwalde Marienwerder 8 | 1000 
Schrotz Schneidemühl 5 | 1000 
Pruſt Bromberg 12 900 
2 Intendant Falk zu Sal: N ech 
frau bei Soldan. ittſchen Marienwerder 10] 300 [ Joh. 1824 2 ind, 
bis Weihn. 
1827 incl, 
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Benennung der Pfandbriefe, zu denen 
die beſchädigten und verlornen Cou: 


13 Landſchafts⸗Direktion zu 


pons gehoren. Termine, [ Nummer 
N amen — in welch di 
der | Namen . en Be 
. e upon 
Extrahenten. * des fand: FABNEER Coupons 
55 des des Pfand: 1 fällig waren 
Guts. Departements. briefs. 
Rthlr. 
8 Landſchafts⸗Direktion zu ln 
Danzig 4 Ko billy Marienwerder IT | 500 ] dto. wie No.7. ] 1 bis incl. 
90 Otto Graf v. Kayſerling⸗ 5347 5 8. 
ſche Erben zu Neu⸗ 5 u 858 8 
3 8 3 oh. 182 6. 
See Rolau und Nu 3 PR F io eln. 6 
I uſchin 5 600 182 7 incl.] 2. 8. 
100 Kaufmann L. S. Kirſch 
u Elbing . Galczewo Marienwerder 5 | 2000 I Weihn. 1826 6, 
110Gutsbeſitzer von Yddenz 
Konietz polski zu 
Grumsdorff bei Bal⸗ 
denbuerng . Gzyn dto. 131000 | Weihn. 1820] 2. 
120[Frau Superintendent 
Klatt zu Danzig . Reddiſchau A 7 loo |) Weihn. 1826] 6. 
Kiſtowo Dani 10 100 [[Johanni und 
Neu⸗Vietz E. anzig 39 | 200 [% Weihnach⸗ 7 
Wojanow 45 | 100 ten 1827 | 8. 


Bromberg. ISzubin Bromberg 253 | 400] Johanni und 
24 Provinzial⸗Landſchafts⸗ i Weih.1807| 7. 3. 
Direktion hiefelbft . [Buchwalde Marienwerder 9 800 ] Johoni 1824 
8 g N bis Weihn.] 1 bis incl. 
15 Patrimonial⸗ Gericht zu 1827 incl.. 8. 
Man ow re. Bromberg 15 50 Weihn. 18080 2. 


Da auf die Amortiſatlon vorſtehender Zins⸗Coupons angetragen worden, fo werden die etwanigen 
unbekannten Inhaber derſelben aufgefordert, ſolche unfehlbar in den naͤchſten Zins zahlungs ⸗ Terminen, 
ſpaͤteſtens bis zum Schluſſe dez Weihnachts ⸗Termins d. J. bei den Weſtpr. Landſchafts⸗Kaſſen oder dem 
General⸗Landſchafts⸗Agenten Ebers zu Berlin zu praͤſentiren, widrigenfalls dieſe Coupons für erloſchen ers 
achtet und die Zinſen⸗Betrage den Extrahenten der Amortiſation ausgezahlt werden ſollen. 


Marienwerder den 29. Mai 1829. f 
Könige. Weſtpr. General » Laudſchafts » Direktion, 


I 
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SeidensZeug: und Wollen :Druderei, 

Farbige Halbtuche, Caſimir, Merino, Circaſ⸗ 
ſien, Tifty und andere Zeuge, werden in verſchie⸗ 
denen Muſtern ein⸗ und mehrfarbig und ſchattirt ges 
druckt, als mit Acht ſchwarz, braun, blaß und grün 
auf hellen Grund, und gelb auf blauen Grund, 
und zwar zu Tiſchdecken, Fußteppichen, Bettdecken, 
Meubel⸗Ueberzugen, Hüllen, Kleidern, Umſchlage⸗ 
Tüchern, Weiten, Beinkleidern ꝛc., wobei vorzugs⸗ 
weiſe die fogenannten 
Engliſchen Decken, aͤcht goldgelb auf blauem 

a Grund 

mit inbegriffen ſind; Atlas, Moor, Flor, Gros 
die tour, Gros de Naples, Taffent, Linon ic, 
werden ſowohl Acht ſchwarz, wie auch beſonders in 
vielfarbigen Deſſeins, abgepaßt und gemuſtert in 
Zeugen und Bändern zu Kleidern, Shawls, Hals⸗ 
tüchern, Damenputz⸗Zeugen, Ballkleidern, Scher⸗ 
pen, Beſaͤtzen, Welten, Sonnenſchirmen 2, Utho⸗ 
graphirt, von welchen ich die jetzigen Äh 

todebänder und ſogenannten Kleider 
des Tages 8 
vorzugsweiſe bemerke. Hieſigen und aus waͤrtigen 
Handlungen und Fabriken werde ich gern das NA: 
here auf gütige Anfragen mittheilen, wobei ich mir 
die Bemerkung erlaube, daß ich mich mit Cattun⸗ 
druck nicht befaſſe, in lithographitter Manier aber 
die neueſten Franzöſiſchen Muſter jeder Meſſe bil⸗ 
liger herzuſtellen bemüht ſeyn werde. 
Ernſt Mevius, 

i Fabrikant in Breslau. 


— — —— —— —— — 

Ein vorzüglich ſchoͤner Ofen ® 
aus der rühmlichſt bekannten Fabrik von Feilner 
in Berlin ift — für jetzt — hier noch zu verkaufen, 
und kann ſofort von einem Arbeiter erwaͤhnter Fa— 
brik aufgeſetzt werden, welcher auch bereit iſt, 


wichtigere Reparaturen — jedoch nur allein an Zeile 
nerſchen Oefen — zu ubernehmen. 


J. Heinrich, in Poſen am alten Markte f 


Nro. 56. 


20 ſtarke reſchmelkende Kühe nebſt 1 Stammi 
Ochſen aus der Graudenzer Niederung, ſind bei 


Marcus Goldſtein auf der Commenderie im Wirthͤ⸗ 


hauſe zu verkaufen. 

onnerftag als den ızten d. M. iſt bei mir wie 
alle Donnerſtage zum Abendeſſen friſche Wurſt und 
Sauerkohl, wozu ergebenſt einladet 
N Wittwe Lüdtke auf Kuhnderßf, 


Börse von Berlin. 
— — — 


Preuls. Cour. 


Den 11. September 1829. Zins- — 
; - Briele Geld, 


| Fuß. | 
— 


— —.— 


Staats Schuldecheine 85 


—— 4 4 9834 983 
Preuss. Engl. Anleihe 1818 5 104 1031 
Preuss. Engl. Anleihe 1822 5 1045 1044 
Kurm, Oblig, mit lauf. Coup 4 gt — 
Neum. Inter: Scheine dto. "Br 4 9844 — 
Berliner Stadt- Obligationen 5 PX — 
dito dito 10 
Königsberger. dito — 4 97 — 
Elbinger dito 5 5 — | 4005 
Dänz. dito v. in T. „ n 371 371 
Webipreussische Pfandbriefe Aa. 4 9 
dito dic, B. „ A 981] 977 
Grossherz. Posensche Pfandbriefe 4 — 14014 
Ostpreussische dito 4 985 974 
Pommersche ; dito 4103] — 
Kur- undNeumärkische dito 41066] — 
Schlesische o 4 — 1061 
Pommersche Domainen dito 5 109 f — 
Märkische ' dio ] 5 1097 — 
Ostpreussische ne „ 5 108 — 
Rückstands-Coup. d. Kur- u. Neumark. — 7541 741 
Zins-Scheine der Kur- und Neumark — 77761 
Holl. vollw. Duc aten 1844 — 
Friedrichsd'or . - w 2 Fe 134 424 
Posen den 15. Septbr. 1829. 
Posener Stadt- Obligationen. - 1 


Getreide-Marktpreiſe von Poſen, 
den 14. September 1829. 


Getreidegattungen. re is 
von 


(Der Scheſſel Preuß.) 7 gor. 


Weizen 4125 — TI 
Roggen | -4— ı | 5. — 
Gerſte „„ ze 217 — 22 — 
Hafer 14 a 15. — 
Buchweizen. 19 — — 20. 
Erbſen — * | ! 


Butter ı Garnietz oder 
8, U. Preuß. 


